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ML 22 Gamperfin 

Die Moorlandschaft Gamperfin liegt auf einer Hangschulter oberhalb von Grabserberg und Maienberg. 

Auf drei Seiten umgeben sie steil abfallende Hänge, im Westen schliesst ein durchgehendes Felsband 

die Landschaft ab. Es kommen Hoch-, Übergangs- und Flachmoore in erstaunlicher Vielfait und 

Qualität vor. Der Wechsel zwischen den Hochmooren und den Riedwiesen ist stellenweise 

kleinräumig und die Übergänge zwischen den Pflanzengesellschaften sind fliessend; die natürliche 

Verbreitung der Moore ist weitgehend erhalten geblieben. Die Moorlandschaft ist ein sehr bedeutender 

Lebensraum des Auerhuhns. 

Im Osten breitet sich auf einem leicht gewälbten Hang ein Mosaik von Flachmooren, Wiesen, Weiden 

und Wald aus. Besonders reizvoll ist das Gebiet Hirzenbäder mit dem Übergangsmoor im Wald und 

den daran anschliessenden grossen Flachmooren, die mit den lockeren Fichtenbeständen einen 

wytweideartigen Aspekt erhalten. Es sind vorwiegend Kleinseggenrieder, die zumeist noch als 

Streuewiesen genutzt werden. Gegen Sommerweid und Bilärs erstrecken sich weite Wiesen und 

Weiden, in denen da und dort Bestände von Sumpfdotterblumen und Hochstaudenrieder liegen. 

Einzelbäume und Baumgruppen strukturieren die offenen Hänge, die Streue- und Alphütten bilden 

eine lockere Streusiedlung. 

Das Kerngebiet von Tischenrietwald, Turbenriet und Chrüzwald im mittleren Teil der Moorlandschaft 

beherrschen grosse Bergfôhren-Hochmoore, Übergangs- und Flachmoore sowie dichter Fichtenwald. 

Von herausragender Bedeutung ist, dass grosse Hochmoorflächen primäre, das heisst unberührte 

Vegetation, besitzen. Besonders eindrücklich ist das grosse Turbenriet; sein oberer Teil ist mit 

Legfôhrenbeständen bestockt, in offeneren Partien finden sich schôn ausgebildete horstartige Bulten 

und Schlenken mit kleinen Wasserflächen, welche von Torfmoosen und Seggen überwachsen sind. 

Im unteren offenen Teil hat sich beidseits des grossen Entwässerungsgrabens auf den trockeneren 

Flächen Heidekraut ausgebreitet. Hier wurde in den vierziger Jahren während kurzer Zeit Torf abge- 

baut. An seinem Westrand endet das Turbenriet abrupt in einem Randlagg und einem mehrere Meter 

tiefen Graben; der erodierende Bach entspringt im oberen Teil des Tischenrietwaides. Hier und im 

Gebiet Gersteren sind Flachmoore und Wald besonders eng miteinander verzahnt, Seggen- und 

Pfeifengrasbestände sind locker mit Fichten durchsetzt; das Gebiet ist unwegsam und von tiefen 

Bacheinschnitten durchzogen. 

Im Westen schliesst die rundum abgeschlossene Mulde von Gamperfin an. Die Weiden sind von 

Einzelbäumen und Gruppen von Fichten locker durchsetzt, im Gebiet Boden finden sich mehrere 

Dolinen. Einige ursprüngliche Alphütten sind über die Mulde verteilt. 

Insgesamt ist Gamperfin eine naturnahe und weitgehend schonend bewirtschaftete Kulturlandschaft; 

die Nutzung durch Mahd im tieferen Teil und die Beweidung sind in ursprünglicher Weise erhalten 

geblieben. Es sind noch für die traditionelle Bewirtschaftung charakteristische Elemente wie 

Laubstreubäume, Weidemauern und Lesesteinhaufen vorhanden. Die Besiedlung weist die für die 

Region typische Form der Streusiedlung und eine gut erhaltene Bausubstanz auf. Die Moorlandschaft 

ist ein beliebtes Wandergebiet und wird auch militärisch genutzt. 


